
DE HEUTIGE KÄANISCHE ROMANTIZIS MUS
Diese These wird wahlsoziologischen Studien ein- AXEL

gehend belegt. Als klassisches Beispiel des schlecht-infor-
mierten heteronomen Erwartungsträgers gilt der Land- geboren 19. Februar 190. Lübeck. Er studierte S0O2Z10-
arbeiter. Vgl 5. M. Lipset, Soziologie der Demokratie logie, Pädagogik und Politische Wissenschaften, ‚O-
(Neuwied/Berlin 1962), »86 f£. vierte Hamburg Philosophie, ist se1it 1968 wissenschaft-

13 Vgl A, Gehring, Die Geselligkeit: Kölner Zeitschrift licher Assistent für Soziologie der Universität Franktfurt.
für Soziologie und Sozialpsychologie, 1960(2); ders., O=-
leranz. Eın Potential sozilalen andels: Stimmen der Zeit.
1970(12) 206 f.

Vgl Luhmann, Soziologische Aufklärung: Soziale
Welt. 1967 2/3 100

I6 Die Gründe für das Wiederaufleben der Ro-
mantık.Berichte

Dn Die positiven Auswirkungen des Omant1z1s-
1L1US auf die amerikanische Gesellschaft.Der heutige amet1kanı- Die schwerwiegenden Nachteile, die 1im ZC-

sche Romantizismus genwärtigen Wiederaufleben der Romantik
egen

Dieser Bericht besteht aus 7wel Teilen Andrew J (A DDie Gründe für Aas Wiederauf leben der Romaniik
Greely SC  er den heutigen amerikanischen ROo- Ich 7weifle stark daran, daß ein verarmtes Land
mantiz1smus, Gregory aum kommentiert dieses sich eine romantische Einstellung eisten kann
Bıild oder zumindest, daß ein verarmtes Land sich einen

Romant1izismus eisten kann, der sich auf das Le-
ANDREW REELEY ben VO Hunderttausenden auswirkt. em muß

DA  N BILD DES ROMANTIZISMU ein Land sehr wohlhaben. se1n, seinen be-
gabtesten JjJungen Leuten erlauben können, lange

Wie allgemein bekannt, durchläuft das ntellek- FE 1INndurc. unproduktiv bleiben IDIIG ainec-

Leben Amerikas gegenwärtig ine schr 1nN- rikanısche Gesellsc) toleriert nicht NUufr, SO11-

ensive romantische Periode uch ohne daß WI1r dern mMuntert geradezu dazu auf, 7zwischen die bio-
den Begrift Romantizismus allzusehr präzisie- Jogische Reıite und die Zeit: S1e VO  e} ihrer Jun-
ten suchen, können WIr SCI, daß die populärsten DCH (Generation ernsthaft erwartet, daß diese die
Bücher, welche die Kluft 7wischen StrenNS w1ssen- ichten erwachsener Bürger auf sich nimmt, ine
schaftlichen erken einerseits und den gebildeten Pause einzuschalten. Wie Pro  enneth Keniston
ten andererseits überbrücken suchen, dargetan hat, ist den Vereinigten Staaten gelun-
ihrem 'Ton un ihrer Akzentsetzung ausgCcSpfO- SCH, eine LICUC Periode im Lebenszyklus hervorzu-
chen romantisch sind « Future hock» VO: V1n bringen rgendwo Z7zwischen der Adoleszenz und
Troffler, «Culture an Commitment» VO: arga- dem reiten er liegt die sogenannte « Jugend»,
ret Mead, X Counterculture» VO  am eoOdore die eit 7zw1ischen dem zwanzigsten un! dem
O72 un C Love’s Body» VO Norman Brown dreißigsten Geburtstag er wWelll emandem
sind es Bücher, die das Gewicht Zanz auf Ge- wI1ie 1e Hofilman un erry Reuben glückt, se1in
fühl und Gemüt verlegen und den herkömmlichen er selbst bestimmen, kannn iMl his ZU vier-
Rationalismus der Wissensc sehr mißachten, zigsten oder gat fünfzigsten Jahr anscheinend Z
daß dies och VOT einem ahrtze. ernsthafte In- «Jugend» gehören). Die Gesellschaft kommt auf
tellektuelle den Vereinigten Staaten VOL den irgendeinem Weg dafür auf, daß mMalil während
Kopf gestoßen hätte. Da ich Gregory aum dieser Jugendperiode eine lange elit hindurch sich
überlasse, die breiteren kulturellen und geschicht- inem Lebensstil hingeben kann, der auf gemuts-
en Strömungen, denen das gegenwärtige — betonte Erlebnisse ausgeht. Wenn dies nicht für
mantische Zwischenspie. gehö analysieren, alle Jugendlichen gilt, trıfit zumindest für
werde iıch mich mit dre1 IThemenreihen begnügen: viele un: besonders für die intelligentesten und DC-
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hildetsten Mitglieder der wohlhabendsten Klasse werden muß, damit der ensch wiederum voll
7u1. un! Sanz ensch werden kann. Im Gegensatz

Die Gesellschaft kommt nicht 11Ur für eine sol- em, Was erumge oten wurde, 1st in den sechri-
che Zwischenzeit auf, während der ihre begabte- DCI Jahren in den Vereinigten Staaten nicht Gott
sten JjJungen Leute Erlebnisse sammeln en, gestorben, ohl aber vielleicht die WiIissenschaft.
sondern subventioniert zudem den Lehrkörper der Selbstverständlich hat der Krieg überaus 1el
Universitäten, damit dieser den ideologischen An- 27zu beigetragen, daß die amer1ikanische Elite VO
sto(3 un die emotionelle Grundlage un! echt- Vernunftskult hat Der rieg ist nicht bloß
fertigung für dieses Einschalten einer Pause 1efert. eine po.  SC.  C un militärische Katastrophe, SOMN-

Und der breite amerikanische Verbrauchermarkt dern das Symbol für die Irrationalität der mensch-
bietet den mannigfaltigen L1eferanten des Ro- lichen Verhältnisse Gegenwärtig durchläuft die
mant1izismus Kunst, Halbwissenschaft, Pop- amerikanische Gesellschaft eine rg1e des Bezich-
musik oder selbst Rauschgifte ein nıcht unbe- tigens un: Brandmarkens; mMan versucht, Einzel-
trächtliches Einkommen. Paradoxerweise ist der persönlichkeiten und Gruppen namhaft IinNna-
Romantizismus im heutigen Amerika ein solides chen, die 1iNanl für die Kriegskatastrophe verant-
Geschäft, eine sichere Investition. Nur ine Wohl- wortlich machen ”ann. Selbst wenn sich pfer
standsgesellschaft mMi1t einer gyroben Zahl VO:  S Leu- en Jassen, die Süundenböcken gestempelt
ten, die sich nıie ihr Essen kümmern brauch- werden können, besteht der rieg doch weliter als
ten un nlile darauf WAa: mußten, kann sich einen ein 4ana. dafür, daß die rationale, bürgerliche, li-
Romant1izismus Jeisten, der nicht auf ine Sanz berale politische Demokratie oftensichtlic nicht
chmale aristokratische Ellıte beschränkt bleibt. Die imstande ist, mMit den dunkeln, irrationalen, üblen
Vereinigten Staaten sind vielleicht das erstfe Land Aspekten der menschlichen Persönlichkei fertig-
1n der Mensc.  eitsgeschichte, das nicht bloß einen zuwerden, un ZWAar nıicht einmal dann, WCII1 die
Massenromant1izismus hervorbringt, sondern einen vernünftigsten un liberalsten Männer der
1in Massen produzierten und in Massen den p1 der egierung Ss1nd. So wI1e die Umweltver-
Mann gebrachten Romantizismus. schmutzung vielen Amerikanern dargetan hat, daß

Z weltens sind viele intellektuelle en Ameri1- die Wissenschaft versagt hat, beweist der rieg
kas VO:  - der positiven Wissenschaft schwer CI- das Scheitern der Lliberalen Demokrattie.
nüchtert. Studenten, Professoren, ademiker, Ein etzter un Die amerikanische Kultur ist
Reglerungsbeamte sind der festen Überzeugung, VO: der psychoanalytischen IC VO  } Sigmund
daß die Wissenschaft versagt habe Die NaturwI1s- Freud un:! dessen Nachfolgern durchdrungen.
senschaft hat die Umweltverschmutzung nicht VCI- Selbst W C: 1n ntellektuellen Kreisen eine POPDU-
e sondern vielmehr ein technisches Denken Jarisierte, zurechtgestutzte Version des Freudia-
hervorgebracht, das die Umweltverschmutzung niısmMUS einem Bestandteil der erkömmlichen
verschlimmert hat DIiIe Sozialwissenschaftenen Weisheit geworden ist, en doch Freuds een
die Rassendiskriminierung oder den rieg nicht die amerikanische intellektuelle Ellite wahrschein-
beseitigt, ja u1ls nicht einmal einem systematischen ich ebenso stark durc.  rungen w1e die marxist1-
Verständnis der menschlichen Natur ;ie] näher schen edanken die intellektuelle 1ite des ‘urO-

gebracht. Die Verwissenschaftlichung der Human- päischen Kontinents durchsetzt en Und die-
SCI Freudianismus ec. die machtvollen dämon1-bildung hat unls einer Philosophie beraubt, die u1Lls

en hilft Wiissenschaftliche Regierungsme- schen Kräfte 1n der menschlichen Persönlichkeit
thoden en einer irrsinnigen Bürokratistie- auf. Nachdem Freud oder Bücher über Freud
Lung geführt Die ennedy-Regierung hat einige gelesen hat, fällt einem amerikanischen ntellek-
der Jügsten un bestausgebildeten Öpfe der tuellen schr schwer, die atre, intfache Welt VOIl
amerikanischen Professorenschaft nach ashing- Rene Descartes oder John OC ernstzunehmen
LOn SCZOLCN, un eben diese Männer, die oder auf anderem Gebiet iınen Woodrow Wil-

er Kräfte, die ihre intellektuelle Oompe- SO: Franklın Roosevelt und John Fitzgerald Ken-
ten7z aufzubieten vermochte, die Vereinigten Staa- nedy Bezeichnenderweise hat die amerikanische
ten 1in einen wahnsinnigen rieg hineingebracht Intelligentsia e1in weliteres Mal den periodischen
en Die Wissensc hat versagt, un für Übergang VO einem gyrenzenlosen Optimismus
einige Parteigänger der tromantıischen egenkul- inem tragischen, tiefen Pessimismus vollzogen.
Lur w1e beispielsweise eOdore 0724 ist die Wis- Man kann elbstverständlich bestreiten, daß
senschaft denn auch der eın der umgebracht die Umweltverschmutzung unı thermonukleare
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Kriegsführfing einen Bewelis für das Versagen der DIie Romantiker en uch Z Wiederent-
Wissenschaft, der rieg einen Bewels für das deckung der sakralen, mystischen und ekstatischen
Scheitern der politischen Demödkratie un TEeU: Dimensionen der menschlichen Persönlichkeit be1i-
ınen Beweis dafür darstelle, daß der Mensch nicht Astrologie, Zauberel, Wahrsagerei,
rational se1. Es äßt sich ziemlich? überzeugend Tarokarten, I-ching, Zen Buddhismus, er
nachweisen, daß die Technolostie die 2C des Baba und neuerdings die merkwürdige rtuppe des
Menschen gezeigt hat,; da ß die Umweltverschmut- SOogenNannNten Jesus People sind einem Bestand-
ZUNg unte: Kontrolle gehalten werden kann, daß teil der amer1ikanischen S7ene geworden. Studen-
der rieg nicht dartut, daß die politische Demo- ten technischen Hochschulen und Ingenieur-
kratie versagt hat, sondern lediglich, daß ein be- chulen stehen in erTu auf, sich
stimmter olitischer Führungsstil sich als untaug- auf dem Universitätsgelände heilige Kıchen
lich erwiesen hat, und daß Freud nicht dazu zwingt, erum versammeln un druidische Rıten
die menschliche Vernunft aufzugeben, sondern vollziehen, un Jesus VO  H Nazareth feiert auf der
bloß dazu, die Zwänge wahrzunehmen, innerhalb L1ıtelseite des Magazıins « L11ime» wieder Urständ.

Der Säikularist ist nıcht mehr imstande, die Reli-deren S1e tätig ist. och obwohl diese egenargu-
a der amerikanischen Gesellschaft gemacht 102 als ein 1m chwinden begriffenes Überbleibsel

werden, erfreuen S1e sich unter der Intelligentsia der primitiven Vergangenheit des Menschen forsch
und der Halb-Intelligentsia ange nicht der Popu- 1in TEl bringen Prof. Henry Cox, der
arıtät w1e die Aussagen der Romantiker. och unlängst die Herrlichkeiten der säkularen

zelebriert hat; feilert 11U  - das est der Nar-

D Dze Posttiwven Auswirkungen des KOMAnbiZISMUS FCN, während viele seiner katholischen Bewunderter
sich mächtig anstr engen, ihn einzuholen.auf die amerikanısche Gesellschaft Daß enty Cox das est der Narren entdeckt

Wenn uch der Vertfasser dieses Aufsatzes dem Wie- hat, ist ein treftendes SymboLl für das Wiederauf-
deraufleben der Romantık erhebliche Reserven tauchen des Splelerischen, Malerischen, O  Chen,
entgegenbringt, muß doch zugegeben werden, Festlichen und Phantastischen 1n der amer1kanı-
daß dieser Romant1izismus gewisse wichtige posI- schen Kultur einer Kultur, die in der Vergan-
tive Auswirkungen auf die amer1ikanische Gesell- genheit mehr WTG eine orimmige puritanische
schaft gehabt hat Strenge charakterisiert Wr als UfrcC ihre Befähi-

Die amerikanische Intelligentsia hat vielleicht ZU1S pie. und Entspannung. Bücher wI1e «In
für dauernd das Gewicht der menschlichen (Ge- Praise of Play» IC}  } Robert Neale, «Gods and
mütskräfte wiederentdeckt un ist innegeworden, Games» VO  - avl Miller und «'To Dancing
daß diese nicht bloß ıne nebensächliche oder » un «Apology for Wonder» VO Samuel

Keen tragen, INM:! mMIit dem « Fest der Nar-dimentäre Dimension, sondern e1in ”„entrales Phä-
des menscC. Lebens darstellen Ks ist 9ZAnschwellen der amer1ikanischen Litera-

den Amer1ikanern klar geworden, daß der Mensch tur über die Theologie des Spiels be1 Wenn gele-
nıcht allein VO  w} der Vernunft ebt und daß die VCI- gentlich der spielerische ( harakter dieser Literatur
nüniftigsten, zivilisiertesten un liberalsten Ver- ein wenig forciert erscheint, INAaS der tTun
haltensmuster infach nicht un Tragen kommen, darın egen, daß für amer1kanische Protestanten
wenn S1e nicht uch die aflektiven, dämonischen, est un ple. etwaAas rtelatıv Neues Sind
ja diabolischen Dimensionen des Menschen be- Die in «Newsweek» veröftentlichte childerung
achten. Diese Entdeckung und urückgewinnung einer VOIl Prof.Cox durchgeführten Liturgie zeigt
der Gemütskräfte mu ( Max ebers Dehfnition der WAa: den Stil, den est un: Phantastıie be1 den
Bürokratie wenigstens we1lit diese normatıv uec1I Romantıkern einschlagen:
sein 111 für immer rage stellen, denn eine «Nach dem jJüdischen Kalender WAar Passah, nach

dem orthodoxen Kalender Ostern. Und nach der Be-Bürokratie, die der einung ist, sowochl der UÜro-
krat W1e se1n en! selen 1m wesentlichen rati1o0- rtechnung VÖOÖ:  - Harvey CÖX Theologieprofessor der

Harvard Universität WAar dieses letzte Woche erfolgteale Kreaturen, TO. olge ihrer Effizienzlosig- Zusammentrefiten heiliger Tage gerade der richtigekeit nıiıcht bloß > sondern sehr wahr- Zeitpunkt, seine Theologie der Phantasıte, des Festes
scheinlich ine Situation kollektiver Verantwor- un der Felier testen. <Theologie hat nicht bla
tungslosigkeit herbeizuführen, worin n1emand für denken), Sagt Cox; (sie bedarf eiINes Laboratoriums,
die Übel, die ıne Organisation mit sich bringt, Uu1l: herausfinden lassen, wıie WI1 Denken
sich verantwortlich fühlt in konkretes Handeln überführen können.)>
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Kurz nach Mitternacht stromten Hunderte VO: Stu- denen Immigrantengruppen der amerikanischen
denten, Hippies, gewöhnlichen Leuten, Schwarzen, Gesellschaft das e en sollten, ihrem
VWeıißen, Künstlern und Geistlichen ZuUur ( Boston 'Tea Kulturerbe festzuhalten, WTr iMan de facto doch
Party)>, einer Diıiskothek 1in einem umgestalteten Waren- der Auffassung, se1 ine Gleichschaltung un!
lager zwischen dem Fenway Park un:! dem Massachu- Amerikanisierung erstreben un die unz1ıvıli-Turnpike, dem VO:  - Cox veranstalteten I s1ierten inwanderergruppen AUS Sud- un: (ODst-turgischen Experiment teilzunehmen. Zur Auflocke-
fung malten einige Versammlungsteilnehmer Wand- Curfopa hätten sich die in1e des angelsächsi-
bilder, andere kritzelten Inschriften wlie: Befreit schen amert1ikanischen Lebensstils halten, damıt
Bobby Seale !> und "The "Third ail Lives). Kın Schein- S1e «Amerikaner» würden. EKs Wa für die angel-
werter projJizierte iIne ultramoderne ersion des sächsische Intelligentsia sehr schwierig, ja prak-
Kreuzwegs: Bilder VÖO Kriegsgreueln in Vietnam. sch unmöglich, 7w1ischen kulturellem luralismus
Weißgekleidete LTänzer der Theologischen Fakultät un! Separatismus unterscheiden, un! uch jetzt
Harvard mimten die Agonlte, während harte Musik noch, da en ZU. erstenmal bereit sind, den
ine Passıon Christ1 mit schrillen Dissonanzen unter-
malte.

amerikanıschen Schwarzen das CC zuzugeste-
hen, ihr scchwarzes Kulturerbe weiterzupflegen,Um drei Uhr INOISCNS bildeten sich Ketten VO  w "Län-

ZCIN, die einander hin und her OSCN und emporhoben. sieht S1e weiterhin das Selbstbewußtsein der
Schwarzen als eine OoOrm des deparatismus a ob-Die Menge schwoll auf 1500 un: ine Rock-band

namens <The Apocrypha> spielte «Meıin Sehnen läßt ohl sich sowochl AUS der 1tfahrung w1e AB den
sich nicht stillen)>. Dann ftrat Cox herein 1n einem wel- Argumenten schwartrzer Intellektueller Yanz deut-
Bßen, mMi1t Rosen bestickten Samtgewand, gefolgt VO  w} lıch erg1bt, daß die Schwarzen nicht nach einer
fünf andern Zelebranten, die in bunte byzantinische paraten Gesellschaft trachten, sondern einen kul-
und psychedelische Gewänder gekleidet 1, Der turellen Pluralismus innerhalb der welitern amer1-
Baptistenpfarrer schritt einem Altar, auf dem kanischen Gesellschaft anstreben. Die Schwarzen
Früchte, tot und Weıin standen, und las AaUS dem
Evangelium den Bericht über die Auferstehung COChrist1 verlangen nichts mehr als das, WAas schon VOTL ihnen

die olen und die Deutschstämmigen verlangten:VOL. Und als geendet hatte, wurde das Schweigefi
plötzlich durch das ohrenbetäubende Schmettern des das CC innerha. der breiteren Kultur der AaTINC-

Alleluia VO Händel unterbrochen. rikanischen Gesellschaft ihr eigenes Kulturerbe
Indem sich der weitgehend politisierten Liturgie pfiegen, das e1i Iso das CC sich der voll-

ständigen kulturellen Assimilierung entziehen.der Freikirche VO: Berkeley bediente, intonierte COox
das Kyrie eleison (<Herr, erbarme dich!)>), auf das die ber sowohl 1mM Fall der Schwarzen w1e schon VOL

Menge antwortete (Jawohl). Man reichte tot und ihnen 1mM Fall der Deutschstämmigen hat siıch die
Weıin herum, und die Versammlungsteilnehmer boten amerikanische Gesellsc dafür entschieden, die-
S1e einander dar. Leuchtende Ballons stiegen Z nied- SCS Verlangen ach Pluralismus als ein treben
rigen Decke des Lagerhauses ‚DOT, und die Atmo- ach deparatismus abzustempeln, der den Schwar-
sphäre WAar mi1t Weihrauch geschwängert. Um 5 .45 Uhr

ZCN eine Kultur zugestehen würde, wäh-wlies jemand auf die Morgendimmerung hın, die 11a

durch das Oberlicht erblickte, un! die I Menge rend diese vorher den Deutschstämmigen verwel-
turmte 1Ns Frelie und Sang. (donne, Sonne, Sonne)>). gert wurde. Einige der Romantiker sind der
<Das ist nıiıcht Religion), beklagte sıch ein iriıscher Po- Auffassung, daß die irrationalen ursprünglichen
lizist, der auf die Einhaltung der Staatsgesetze an!: 7w1ischen Religion, Rasse un: Volksgruppe
die Sonntagstänze dringen hatte, (sondern das ist einem vollmenschlichen Leben außerst wichtig
ein verdammtes Chaos » S1nd. EKEines der erfreulichen Ergebnisse dieser

Obwohl viele andere Amerikaner mI1t der Reak- Sympathie für ethnische Verschiedenheit
un! den Juralismus besteht darin, daß die vielention des irıschen Polizisten einiggingen, waren S1e

wahrscheinlich doch der Meinung, daß die HC beeindruckenden Erfolge, welche die amerikanı-
Befählgung protestantischer Geistlicher einem sche Gesellschaft bei der Auseinandersetzung mit
olchen Verhalten für die amerikanische Gesell- beträchtlichen engen rassıscher, relig1öser, 114-

cschaft ohl einen entschiedenen Gewinn darstelt. tionaler un! geographischer Verschiedenheiten
Das Wiederaufleben der Romantık hat wahr- hat, wohlwollend erforscht werden kön-

scheinlich auch dazu beigetragen, daß die amer1- LICTI) un nıcht als e1in ungeeigneter un! 1m Grunde
kanische ntellektuell KElıte sich bereitfindet, die bloß vorläufiger Weg einem allzulangsamen
Frage des kulturellen Pluralismus überprüfen. Assimilierungsprozeß abschätzig beurteilt werden.
Während 1n den VCIDU:  CNCNH Jahren ein Lippen- Schließlich hat der LCUEC Romant1izismus wieder-
bekenntnis afur abgelegt wurde, daß die verschie- entdeckt, w1e wichtig die Primärgruppe im
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menschlichen en ist un welch gewaltige jenigen entfremdet aben, diehöchstwahrscheinlic
aC über die Persönlichkeit die Primärgruppe ihre potentiellen Allierten S1INd. Die Romantiker
ausübt. Die Gemeinschaft ist mit dem Aufkommen sind davon überzeugt, daß die meisten «Durch-
der Gesellschaft nıcht gestorben, und die amertika- schnittsamerikaner» Rassısten, Gauner und Um-
nıschen Romantiker VO  [ heute sind nicht ein weltsschädiger Sind. Wie sich AaUuUS der Statistik C1L-

willens, die Fortdauer der Gemeinschaft tole- o1bt, trıitt der Durchschnittsamerikaner für tle-
rieren, sondern erstreben ach Kräften 1in ihrem den. Gerechtigkeit gegenüber den Rassen un für
Leben 1el Gemeinschaft als möglich UrCc Umweltschutz e1in, aber, w16e alle Romantiker, sind
Gruppendynamik, KExperimente, Kommunen, die heutigen Romantiker ELWwAas snobistisch al DEC-
kleine informelle Gruppen und andere Arten schr haucht, un während S1e voll Entzücken mit den
intensiver NS Beziehungen. Armen fraternisieren, en s1e eine fürchterliche

ECW1 ist für ein Land Wwas Gutes, wenn die Angst, S1e könnten durch ine Angliederung, FC-
ntellektuelle Elite realisiert, daß Emotionalität, schweige denn eine Anbiederung die Mittel-
ystik, Askese, die Primärgruppe, das rsprüng- klasse angesteckt werden.
liche, Spielerische und Phantastische Z mensch- Prof. Richard Goodwin glaubt, daraus den
Llchen en gehören Die grimmige, unpersön- Schluß z1iehen können, daß der heutige Koman-
liche, in Formen gepreßte, rationalisierte, büro- t171sSmus kontrarevolutionär s@e1. ach Ansıcht
kratisierte und neuerdings komputerisierte Gesell- (G00dwı1ıns nımmMt selbst Prot. Marcuse, WO
schaft, die der Ehe 7zwischen der protestantischen sich dieser als adikal ausg1bt, Wir  erl eine
Ethik Max ebers un dem kapitalistischen Geist Haltung e1n, die logischerweise ZU Widerstand

einen Gesellschaftswandel Fuhrt: denn 1n derENISPFOSSCH ist, wird niıcht vermibt werden. Die
Osterliturgie VO  D rof. Harvey Cox WAar vielleicht amertikanischen Gesellschaft leitet 1114A1l einen Ge-
der Begräbnisritus für die protestantische Ethik sellschaftswandel entweder dadurch ein, daß iMalil

Man wird dieser nicht nachtrauern, obwohl politische Koalitionen eingeht, oder aber 11A17 löst
OTrerst sehen muß, ob sich eine andere ent- ihn überhaupt nicht Aaus, DIe Alternative ist natur-
wickeln läßt, die ine große Industriegesellschaft lich ine Revolution, worin ine kleine Gruppe der
ichtig funktionieren äßt Mehrheit ihren illen aufzwingt, doch WE ine

kleine Gruppe der ehrhe!l‘ ihren en auf-

Dze schwerwiegenden Nachteile, zwingt, handelt sich nicht eine Revolution,;
sondern eher ıne Konterrevolution. Eın Be-

dze IM gegenwärtigen Wiederauf leben der Romantlıik obachter Ww1€e Prof. Reich, der voller ngedu aufliegen das Grünen Amerikas wartet, erhofit enn auch
Andererseits stellt die rtromantische ewegung nicht eine Reform un Verbesserung der Indu-
ihrer heutigen Ausprägung 1E Reihe VON sehr striegesellschaft, sondern ihren Zusammenbruch
ernsten roblemen für die amerikanische esell- un!: dieC einer ukolischeren Vergan-
schaft un jede andere Gesellschaft, auf die s1e genheit die uUurCcC Drogengenuß aufregender AC-

macht wIird,.vielleicht übergreift
Die Romantiker sind dermaßen antipolitisch, Im amerikanischen Romantizismus liegt ein Zug

daß S1e geradezu aftektiert sind S1e glauben den ZU Seichten und Oberflächlichen I)as eilfertige
Protest oder 1im Fall einiger katholischer KRoman- Klischee und der StErCOLY PE Feind (wie Z Be1-
ker den «Jiturgischen Gestus», aber s1e. brin- spie. das &< Establishement») ist für manche 11-

SCH weder die Fähigkeit och das Interesse auf, tische Rede ypisch, un!: die Romantiker bringen
sich die nötigen Kenntnisse ber die gewöhnliche wen1g Geduld schwieriger Analyse, wohl-
politische Organisation un Persuasion CI1I- durchdachtem Planen oder ründlicher Organisa-
ben S1e sind nıcht imstande, eine «Stimme abzu- tionsarbeit auf. Romantiker bringen nıicht das NnO-

tige Rüstzeug mit, sich mi1t den verwickeltengeben»; S16 s1ind nıiıcht besonders daran interessiert,
auf normalem politischem Weg einen Gesell- sozlalen, technischen und wirtschaftlichen Proble-
cschaftswandel erbeizuführen S1e wollen nıcht die 180101 der modernen Welt befassen, un! S1e sind
fundamentale Wirklichkeit des amerikanischen nicht sonderlic daran interessiert, sich die nötige
politischen Lebens 1NSs Auge fassen, daß INall seine Sac  enntnIıs auf diesen Gebieten verschaflen.
jele nıcht erreichen kann, ohne Verbündete Man wiıll sO’z1lale Probleme lösen, indem die

bestehende Struktur ”Zzerstor'! und auf deren 1rum-gewinnen. Ganz 1im Gegenteil beweist die Statistik
mMIt überwältigender Deutlichkeit, daß s1e sich die- IMNeEerI wlieder LICH auf baut, und für diese Art VOI
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Zerstörung braucht nicht esondere Kenntni1sse. die Frauen mussen sich VO männlichen Chauv1-
überhaupt Kenntnisse braucht, WE JE- nismus befreien. Der Romantiker hat seine Freude

mand LCU tTarten will, scheint nicht ein Problem Polarisierung un: Konfiikt. Kr glaubt fest
se1in, das die Romantiker schr beunruhigt. den Generationenkonflikt (obwohl wenige Fakten

Während die Romantiker der bloßen Vernunft vorhanden sind, diesen Glauben stützen).
mMI1t ec mißtrauen, ist weder ichtig noch für Und ist der Überzeugung, daß Schwarze ıne
s1e nützlich, die Vernunft völlig aufzugeben, un: Gesellschaft anstreben obwohl alles dar-

den Rändern der romantischen ewegung, 114- auf hindeutet, daß die Schwarzen einen Pluralis-
mentlich ihrer psychodelischen, narkotischen un! 1i1US un: nicht einen Separatismus anstreben). Kr
gewalttätigen Erscheinungsformen, ist nicht 11U7 freut sich über die Auswüchse der Frauenemanzı1-
das Irrationale, sondern uch das Dämonische, ja pation un we1iß nicht, daß die meisten amer1ikanıi-
Diabolische vorhanden. Die Verherrlichung der schen Frauen VO  5 der Herrschaft der Frauenbe-
Drogenkultur Z eisple hat nicht 11U1 eine — freiungsbewegung nichts wlissen wollen Der Ro-

mantiker sucht ach solchen, die zerstoren möch-sehnlıche Zahl jJunger Amerikaner hervorge-
bracht, die in einem beständigen Dunst narkot1i- ten, und verwirft lejenigen, die auf bauen wollen,
scher ' 1räume eben, sondern uch ein außeror- als unauthentisch. Und ErsSt recht mMag nicht —

entlic ernstes Heroinproblem. Während - geben, daß ein Fortschritt stattgefunden hat oder
scheinend kein physischer usammenhang ZwWw1- GrundZen vorhanden s
schen Marıhuana un Hero1n vorliegt, ist mMan Wie jede Tendenz in der menscC. ultur
doch allgemein der Ansicht, daß fast jeder Benut- hat die romantische ewegung ihre positiven un!
ZGT. VO Hero1in mit Marıhuana begonnen hat, un! ihre negativen Seiten. Die Historiker der Zukuntft

werden das Schlußurteil ber den amerikanischeno1bt immer mehr Z daß WAar vielleicht kein
physischer Zusammenhang 7wischen beidem, 1n Romant1izismus fällen en Möglicherweise
vielen Fällen aber ein psychologischer un! SO7Z10- kommt den Entwicklungen der romantischen Be-
logischer Zusammenhang besteht Der Heroin- WCSZUNS ach dem Vietnamkrieg entscheidende
genu. ist definiert worden als ine orm angsa- Bedeutung
THNCIL Selbstmordes, indem INAall sich in den Hintern
schießt. Daß die amerikanische romantische ECWEe- Zu iner Zeit, da der Marx1ismus noch eine ernste Sache
u11g sosehr für Rauschgifte begeistert ist, rag und nicht ine dilettantische Betätigung hablicher Professo-

HCM WAafl, hätte INan diese jungen Leute ohl als Parasitender erschreckenden Zunahme der Heroinsücht1ig- bezeichnet. Im heutigen Amerika jedoch werden S1e VO]  -
e1it die Mitschuld einigen, die sich selbst Marxisten proklamiert haben, als

Während der Romantizismus mit Recht auf den die Mof:gem:öte ines 'uCcCmM Zeitalters begrüßt.
urtumlichen Res  estan:!naturgegebenen, Übersetzt VO]  - Dr. Aug_ust Berz

mMenNsSC. Beziehungen Gewicht legt, spielt
€e1 doch Öfters ein Vorurte1il 1im Sinn
des Wortes mit. Kın ensch wı1ırd e1 einz1g auf- NDRE GREELEY

grund demographischer, sozlaler, wirtschaftlicher, geboren 5s. Februar 1928 in Oak Park 1054rassıscher oder sexueller Gegebenheiten beurteilt Priester gewelht. Kr studierte Seminar VO:  $ St-Mary of
Sanz unabhängig davon, WCI un: Was als Per- the ake und der Universität Chicago, ist Master of Arts,

Lizentiat der Theologie, Doktor der Sozlologie, Lektor
SO:  5 ist. In der romantischen IC der inge der Abteilung Sozlologie der Universität Chicago SOWle
kommt nicht sosehr darauf AB WCT iNall person- Senlor Study Director des National Opinion Research Cen-
lich ist, sondern mehr darauf, ob Man ein Mannn ter derselben Universität. Kr veröftentlichte U, 'Ihe He-

sitant Pilgrim: AÄAmerican Catholicism after the Councıil (Newoder ine Frau, ein eißer oder ein Schwarzer, e1in ork 1966), Future Hope (New ork 1969)
Jude oder ein Nichtjude ist. FKür die omantıker
<1ibt keine Männer, sondern bloß männliche
Chauvinisten, keine we1ißen niker, sondern B) GREGORY BAUM
bloß ethnische Rassısten, keine Polizisten, sondern
bloß < Schweinehunde», keine Konservatıven, DEUTUNG DES ROMANTIZISMU

sondern bloß Spießbürger und Fettwänste. S1ie ZC-
hen mehr darauf aus, solche Charakteristika be1izu- Der OS  ChHhe Bericht AÄAndrew reeleys ber das,
egen, als daß S1e die Verschiedenheit in eine hÖö- Was den heutigen amerikanıiıschen Romantiz1s-

111U5 NENNT, ist auf seiner +Dene ine DgELLEUE Schil-here Einheit integrieren suchten. Es ist für s1e
nicht möglich, daß Frauen Männer eben, sondern derung dessen, WAS auf diesem Kontinent sich

284



DE HEUTIGE KANISCHE ROMANTIZISMU

greift. } Nur möchte ich die rage aufwerfen, ob aus den tiefsten Werten eben dieser Kultur C1r-

wächst.diese Darstellungsebene tief ist Ist das DC-
genwärtige ungeduldige Suchen ach einer Ich möchte och hinzufügen, daß nıcht Gree-
Kultur bloß ine vorübergehende Modeersche:i- ley ach dem Wort «R omant1izismus» gegrifien
nung ” Ist ine romantische ewegung ” Wird hat, sondern daß für ihn VO  - den Herausgebern

UFC. gewisse Bedingungen des amertikaniıschen dieses gewählt worden 1st. och wı1ird dieses
ens hervorgebracht un dauert deshalb 1LLUT Wort VO denen, die der Gegenkultur gehören,
solange A} als diese edingungen bestehen ” der nicht gebraucht. Es gehört eigentlich ar nicht
1st möglicherweise ein Anzeichen einer tiefen ZU amerikanischen okabular Es wird 11Ur

Krise nıcht 1L1U!r des amerikanischen Lebens, SO11- seiner ursprünglicheren adjektivischen Oorm «KX«1O-

ern der Gesellschaft des Westens” ‚Greeley be- mantisch » gebraucht, das Gepacktsein von

1€| unendealen bezeichnen. Kann aberfaßt sich mMm1t dieser rage nicht un sagt, über-
lJasse sS1e MIr. och wenn die gegenwärtige Unrast die etzige Gegenkultur Amerika als Romanti-

den jJungen Leuten und andern ber die Ge- ”71SMUS im technischen Sinn bezeichnet werden”?
sellschaft Enttäuschten tatsächlich der Beginn Ich bezweifle dies. Ist ein Gesellschaftsphänomen
einer tiefen Kulturkrise ist, dann geht 1N41l be- schon deswegen romantisch, we1il eine heftige
sten nicht VOL, daß mMan ıne Liste ihrer posit1- Reaktion die Aufklärungskultur, die
VCLu Auswirkungen un! schwerwiegenden ach- auf klärerische 1C des Menschen, des Staates
teile aufstellt, denn dann ist die IL ewegung un! der Wissenschaft darstellt un sich wiederum
signifikant als ein Anzeichen dessen, WAas sich mit denjenigen spekten des mMensC.  en Le-
el breiterem Umfang der Kultur des estens bens verbinden sucht, die der Rationalismus der
ereignen Wird, mMa dies 1L1U:  — ihre Zerstörung oder Aufklärung übersah oder eher zurückdrängte ” Ist
vielleicht ihre Wiedergeburt se1n. ege. twa romantisch ” Ist der Marx1ismus OomMall-

Ich bın geneigt, den SO genannten Romantiz1s- tisch ” War o1Dt Autoren, die jedes Niıichte1in-
IMNUS (wie WI1r och sehen werden, i1st dies ine verstandensein mit der gegenwärtigen Ordnung
zutreftende Bezeichnung) sehr erns nehmen. der Dinge entweder als ınen Romant1izismus der

Rechten (man sehnt sich nach der « guten altenDas will nicht heißen, daß mM1r Sympathie für
die Irontie un den Verdruß € die einigen Zeit» zurück) oder als einen Romantizismus der
der witzigen Bemerkungen reeleys ihren Nıie- en (man schaut ebenTalls unrealistisch
derschlage uch ich bın ein Professor, der geduldig nach der Zukunft aus) bezeichnen, aber
ber den Antiintellektualismus einiger Studenten dies scheint M1r 1nNe grobe Simplifizierung mit

ıner bloß unnverschleierten ideologischen pitzeaufgebracht ist. Ich teile die Auffassungen Gree-
leys über die wirtschaftliche rundlage der eut1- se1n. Was mich betrifit, ich nicht für för-
SC Jugendkultur un über die unseligen emMU- derlich, die verschiedenen 1n Amerika angestellten
ungen des Handels, s1e Öördern un AusSs ihr Versuche, 1ne Gegenkultur schaflen, als
TO ziehen. Mir 1st oft bange die heutige mantisch bezeichnen.

Wie ich sehe, i1st das, WAS unter den JungenJugend, weil sS1e leicht TI'ribalismus, schrulli-
DCNH un oft bizarren Riten, sentimentaler Relig10- Menschen VOT sich geht, ein Bewußtseinswandel.
s1tAt regrediert un altem abergläubischem Zeug Kın1. das obwohl nıie ausführlich artiku-
w1e Astrologie und Hexenwahn ZurucC Ich ertt für S1e einmal plausibel WAal, sturzt usamll-

argere mich oft ber den ange. politischem inNen. Man we1iß nıcht mehr, WOTLCall 1iNAall ist. Man
Sinn, der daran schuld ist, daß Protestaktionen auf leidet Verwirrung und Verzweiflung Man Afin-
Nserm Kontinent wirkungslos verpufien, ja det immer schwlieriger, sich den Kategorien
ZU gegenteiligen führen Und doch bın ich der herrschenden Kultur auszudrücken un fühlt
der einung, daß das, Was Amerika sich sich Sanz außerstande, die etzige Gesellschafts-
gre: nicht die Schaffung einer Gegenkultur ist, ordnung verändern. Diese Stummheit und die-
durch die die jJungen Menschen auf ihrem Weg vVvVon SCS Unvermögen usbrüchen des Unmuts
der Hochschule ZuUr verantwortlichen Beteiligung ber die Gesellsc und eindringlichen Be-

der normatıiven Gesellschaft hindurchschreiten mühungen, eine NEUC Sprache und einen 1e-
bensstil en och diese AnstrengungenESE Ansicht vertritt Peter Berger in seinem Buch

« Movement anı Revolution»), sondern eine be- bleiben erfolglos. Kın Bewußtsein WIr
deutsame Krise, die viele Voraussetzungen der nicht über aC. geschaffen. Die Menschen kön-
westlichen Kultur rage stellt un gleichzeitig siıch ihr Selbstverständnis nıiıcht bewußt schaft-
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ten vielmehr wird ein Bewußtsein in ihnen annn ihm nicht den Rücken kehren Zuerst en
dann hergestellt, wWenn S1e sich mit anstehenden die chwarzen un sodann durch S1e auch die

roblemen auseinandersetzen un: sich we1ißen Amerikaner wahrgenommen, daß das Land
selbst un: ihre Welt 1eEeuU chaffen Eın Selbst- der freien, idealen Demokratie, das Land der glei-verständnıis wıird geschaffen durch Cin anhaltendes chen Chancen für alle für den schwarzen Menschen
Involviertsein. Aus diesem Grunde drücken sich ein Land der Knechtschaft ist Die Amerikaner
die Leute der egenkultur Begriften einer Rea- haben entdeckt, daß ihre feierlichen Gründungs-lität AduS, die och nicht existiert. S1e S1Ind der Auf- urkunden, welche die Rechte un! Freiheiten jedesfassung, daß die einzige verantwortbare Sprache Bürgers verbriefen, VO:  5 ihren Verfassern nıcht
eine ede ist, welche die jetzige S1ituation nicht verstanden wurden, daß S1e auch für die aus Afrika
einem odell und 'Test der Wirklichkeit verhärtet, importierten klaven gelten. Die Unterdrückungsondern vielmehr die jetzige Lage als unwiIirklich, der Schwarzer_1 ist 1in die Institutionen Amerikas
als verwerflich hinstellt, als CLWAas, das geändert un! SsOomIt auch 1n das Bewußtsein seines Volkes
werden mu un! seiner Ablehnung verpflich- tief hineinverwoben, daß CS für den gewöhnlichen
tert. Obwohl die LEUEC Wiırklichkeit och nicht V OL- Menschen mit normalem Verstand schiler
handen ist, trıtt S1e bereits 1n die Definition der unmöglich ist, ihrer innezuwerden. Wır en
Gegenwart ein. DiIes stOßt Menschen, dle nicht hler ein klassisches eispie. eines irregeleitetenmMI1t der Gegenkultur chritt halten, VO den Kopf. Gewissens. DIie Situation eines Negers kann NUur
S1le LENNEN utopisch. VO  = dem Menschen wahrgenommen werden, der

« Utopisch» 1st 1n der Tat ein treßflendes Beiwort bereit ist, die Kategorien, wortin 1: seine nationale
für die Gegenkultur. Kınerseits trıft die weite Ex1istenz verstanden hat, auf den Kopf tellen
Vielfalt der im Aufsatz A.Greeleys vorgestellten Nur durch Negation ann an ZUr ahrhe1it ZC-Phänomene (mit Kinschluß der VO  n i1ihm Schluß langen. Das wahre Amerika annn 1LUF annn VC1I-
erwähnten Bücher), die ihrer Oberfläche 1LLUr wirklicht werden, WenNn diese Negation ErNSLZE-wenig Gemeinsames aufweisen, un! anderseits ist 1LLOMMEN wird.

ein Ausdruck, den die Leute der Gegenkultur Die Rassenfrage den Vereinigten Staaten
selbst verwenden. UÜtopist sein en VO  — einer hÖö- nımmt ein Problem OTaus, das sich ber den gall-heren Schau gepackt se1in un darum siıch weligern, ZEN Erdkreis erstrecken wird. Es ist hier nıcht der
die Gegenwart als real anzunehmen. Ort, aufzuzeigen, wI1e die Hegemontie, der der

Kın für den Umbruch, der sich gegenwärtig 1n we1iße ensch gelangt ist durch die Renaissance,Amerika vo.  ieht, charakteristischer un der die Aufklärung, die Revolution der Wissenschaft
vielleicht VO A.Greeley nicht genügen hervor- un! das Ideal einer vernunftgemäßen Gesellschaft
gehoben wurde, ist se1n Radıikalismus. Unter Ra- der Verwestlichung der Menschheit un! da-
dikalismus verstehe ich einfach dies, daß die IO = mit irgendwie Zur Versklavung der anderen Ras-
Su119 jedes Problems mIit der Negation des vorhan- SC  5 geführt hat. Ks ist peinlich, die schmerz-
denen Standes der Dinge begonnen wiIird. Das Be- haften Zuckungen denken, die unserer Kultur
stehende muß zerstort werden, bevor WIr heraus- V0rausgegangen sind,a WI1r 1sere Mitbeteili-
en können, welchen Weo WIr einschlagen ZUNS der Versklavung der Menschen sehen
mussen. Dieses Element der Ablehnung annn oft oder aber nıcht sehen wollen. In den Vereinigtentasend machen; CS kann Ungerechtigkeiten, Staaten wırd dieser Konflikt VOrauseCNOMMCN,endlosen Gesprächen, unnutzen Schlagwörtern un: der hre un! des MmMs des amerikanı-
un: Klischees tühren. Woraus geht dieser adi- schen Volkes willen mu gesagt se1n, daß me1l-
kalismus 1N den Vereinigten Staaten hervor”? HKr NCS Wissens och ein anderes Land auf der Welt
stammt nicht aus der dialektischen TIradition VO  - inen solchen Konflikt laut un deutlich zutage-ege. un Marx, sondern hängt eher aufs ENSSTE freten lLieß
mi1t dem zentralen politischen Problem der amer1- Die Rassenfrage sofern ich mich dieses Euphe-kanischen Gesellschaft ZUSaMMECN, das entschei- mismus bedienen darf 1st eine entscheidende DIi-
dender 1st als der Monopolkapitalismus un: wirt- ension des amerikanischen Lebens Sie 1st die
schaftliche Kolonialismus, nämlich das massıve sozlale Rechtfertigung für ein radikales Denken
Vorhandensein iner unterprivilegierten Rasse, Für die Menschen der Gegenkultur 1st die S1itua-
der chwarzen. Die Vereinigten Staaten sind VOIL tion der Schwartrzen ZU. odell für das Verständ-
diesem Problem w1e VO  - einem Farbstift gekenn- NIs der gesellschaftlichen Realıtät CWOL-

denzeichnet: allüberall wıird InNan seliner ansichtig. Man
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rettet un! 1m verheißenen Land angesiedelt. AÄAme-Der Radikalismus ist mit der amer1ikanischen
Tradition stärker verknüpft als dies für gewöhn- rika betrachten s1e als Gottesland, das in der Ge-
ich zugegeben wird. Niemand in Amerika hat schichte für (Gott einsteht, un! seine Feinde als

tanısche ächte Heute en die Radikalen sichreftend w1e Rosemary Ruether aufgezeigt, w1e CI1LE
die westliche radikale Tradition mit dem SOQC- die gleichen apokalyptischen Bilder eigen
nannten radikalen Flügel der Reformation 1m macht, LLUL daß sS1e diese in ihr Gegenteil verkeh-
16. Jahrhundert zusammenhängt un! WwI1e einfiul- TEn das heutige Amerika 1st der imperalistische
reich dieser Flügel be1 der chafung des amer1ka- Ausbeuter der Welt Wiıe Rosemary Ruether mi1t
nischen Christentums WAar. DiIe verschiedenen ec| betont, leitet sich die radikale 1 radition der
Gruppen VO  ; Wiedertäufern un! Spiritualen (die Linken 1n Amerika nicht VO marx1istischen
VO  - den herkömmlichen Geschichtsbüchern we1lt- Denken un: Erleben her, sondern VO  } den aDO-
gehend außer acht gelassen werden) des 16. Jahr- kalyptischen un:! utopischen Strömungen der
hunderts’ haben die Institutionen VO:  D C und amer1ikanischen elig10n.
Staat als die Quelle des Übels in der Welt erfufr- Der heutige Umbruch in der amerikanischen
teilt Kıirche un Staat selen VOIl der Sünde Gesellschaft äaßt sich auch als eine Schulkrise VCI-

gründlich verdorben worden, daß sS1e nicht mehr stehen. Schließlich sind die chulen der verschle-
werden könnten. DIe Wiedertäuter un denen Stutfen die Institutionen, utrc die sich die

Spiritualen leugneten auch die herkömmliche re moderne Gesellschaft en erhält. S1e sind in
über die Erbsünde Diese Te habe den gewÖhn- gewlissem S1inn die Nov!1zlate der Kultur des We-
lichen Menschen se1in Selbstvertrauen gebrac. Keıin under, daß in Zeıiten, da diese Kultur
un! den Institutionen einem Machtzuwachs VOIl rund auf 1n rage gestellt wird, diese Schu-

len Beschuß kommen.verholfen. Die Radikalen hielten den Menschen
für gut, we1il der Geist mit ihm se1 Am bel 1n der Im Lauf der etzten Jahrzehnte erschien 1n den

Vereinigten Staaten ine reiche Literatur ber dieWelt das System die Schuld Obwohl der
DaANZE radıkale Flügel der Christenheit des Jahr- ebrechen des Erziehungssystems un! der Uni-
hunderts die etablierten Institutionen ablehnte, versitäten. Die Vorschläge erstrecken sich VOLN —

reaglerte mMan auf diese verschleden: ein1ge wand- dikalen Reformen der Lernprozesse bis radika-
ten Gewalt Al wobei S1e i1hr Aingreifen als (sottes- ler Ablehnung der chulen überhaupt (Paul o0o0d-
urteil der Geschichte verstanden, andere O Mall, Ivan Illich). Was für einen Menschen bringen
sich zurück un!: wurden Außenseitern der (Je- die chulen hervor” Was für ine K ultur erhalten
sellschaft, andere wleder un solche lebten 1n S1e Leben”? Wie wirkt sich Danz abgesehen

VO:  w den Lehrinhalten die Schule als e1in Vorgangden folgenden Jahrhunderten weiter ogründeten
utopische Kommunen, welche die 1m Gottesreich auf die Kinder un! Jugendlichen aus, die S1e be-
herrschende 1e vorwegzunehmen suchten. suchen ” Was der Schule in breiten reisen ZU.

och obwohl sS1e sich verschiedenen Reaktions- Vorwurf gemacht wWI1rd, ist die autoritative ruk-
welsen entschieden, drückten sS1e doch alle ihre Lur des Schulsystems, w1e s1e bereits 1n der tchi-

tektur der Klassenzimmer zutagetritt: IDa <ibtWeltbilder in der gleichen apokalyptischen Spra-
che der chrift aus. S1e sahen die Welt unter einem einen, der die anrhel we1ß und sS1e VO  D seinem
drohenden gyöttlichen Gericht stehen, das sich be- erhöhten Pult 4uUS eHhtt un andere, die diese
re1its strafend auswirkt 1a Übel, das die Gesell- ahrheı VO: ihm lernen un! regungslos VOTL ihm
schaft befällt, während huldvoll präsent ist e1ım sitzen. Dieses System cschaftt Passıivıtät sOWwle ine

konformistische Haltung be1 den Schülern un!Aufbau ihrer Glaubensgemeinden. Wie Rosemary
Ruether aufzeigt, leitet sich die SaNZC revolut1o- aßt e1ım Lehrer die einung auf kommen, be-
are Sptrache des estens VO christlichen Radıi- Ss1tze die objektive Wahrheit Die Wahrheitssuche
kalismus un! et7z; VO Apokalyptismus her. un! Wahrheitsvermittlung verlangt Absehen VOIL

DIie utopische, radikale ofrm des Christentums sich selbst und Wertneutralıität. Ks Fallt den rtadı-
kalen Kritikern nicht schwer, erspähen, da dashat die amerikanische Religion tief beeinfilußt.

Kinige der frühen Kommunen en 1in den Ver- Gesellschaftsideal insgeheim in das Erziehungs-
einigten Staaten überlebt Wichtiger aber ist, daß SyStem eingebaut ist, un! aufzudecken, daß3 VOoI

der Wissenschaft un! ihren Institutionen ein ideo-die Amerikaner ein Selbstverständnis aufgrund
apokalyptischer Kategorien entwickelten. Dar- logischer Gebrauch gemacht wird.
nach sind s1e das auserwählte olk un! hat Gott Der amerikanischen Geisteshaltung ENTISPE-
s1e AaUS dem Land der Unterdrückung (Europa) SC en! bleiben Auseinandersetzungen nıie beim Ab-
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strakten stehen. Die Krıtik gegenüber den chulen Methoden, ihre Ausrtichtung un: ihre Wahrheits-
und Universitäten hat der Schaffung VO  =) Kx- modelle rage gestellt werden och aufzu-
perimentierschulen geführt, VO: denen einige ach halten
kurzer eıit scheiterten, un: vielen Experimen- Eın weiıterer Aspekt der amerikanischen egen-
tierprogrammen un -universitäten. S1e hat den kultur, dem ich ebenfalls gyroße Bedeutung be1-
Anstoß gegeben einer kritischen Überprüfung 5 ist der Protest das rationalistische
der KEinkommensquellen VO chulen un Univer- Verständnis des Menschen. Be1i der Schilderung
s1täten un oft ZUuUr Entdeckung, da ß gewlsse WI1s- der positiven Auswirkungen des Romantizismus
senschaftszweige Z Erlangung er Geldsum- hat Andrew Greeley ein treftendes Bild VO: dem
iNEeINN ihre orschung zumelst auf die Kriegsan- entworfen, WAas siıch unter den jungen Menschen
strengungen richten un! daß andere Institutionen tatsächlich durchsetzt. Die Gegenkultur erhebt
VO:  =) Leuten oder Gruppen Ananziert sind, denen KEinspruch die Abspaltung des 1ssens VO

die Aufrechterhaltung des Status quO geht. Gemüt, die in der westlichen Kultur sehr tief geht
Die Gönner der erninstitutionen wieder ha- un!: 1n den auf unls gekommenen Institutionen VCL-
ben in den Ge1ist hineinzublicken begonnen, VO  - körpert ist: DDa WI1r die Vernunft als die höchste
dem Fakultäten un! Studenten durchdrungen sind, Fähigkeit betrachten un auf die andern Fähigke1-
un: manche Institutionen, mit Einschluß LE- ten geringschätzig herabsehen, als ob S1e inferior
stantischer Seminarien, sind VO  - ihren Geldquel- waren, sind WI1r u1llserfem Fühlen, u1lserer exual1-
len abgeschnitten worden un! mußten ihre Tore tat, ja selbst UuU1LlSCICEIN Le1ib entfremdet worden. S1e
schließen oder ihr Aufgabengebiet drastisch eIN- sind u11ls rem Ja manchmal u1ls ein geworden,
° daß WI1r s1e HKG 11sere Verstandes- un! Wil-

Insbesondere für den europäischen Leser ist lenskräfte manıpulieren mussen. Der Protest der
och beizufügen, daß Positivismus un BehavIlor1s- Gegenkultur diese Verarmung ist wiederum
1NUS den amer1kanischen Un1versitäten 11- tief ÜLE den utopischen Radikalismus DC-
wärtig ZWAar stark verbreitet, aber nicht «typisch prüft, daß für geWwÖö.  ch mMIit der urückwe!l-
amerikanisch» S1nd. Die Mißbilligung des O$1- SUu11e der Gegenwart anhebt un! kurzweg den Irra-
tivismus un! Behaviorismus, welche die ;11- tionalismus zelebriert. So rkläre ich mM1r das MNECUC

wärtige Kritik der Universität begleitet un! A Interesse Absurden, die Drogenkultur, die Be-
termauert, kann sich auf eine amert1kanische philo- schäftigung MIt exotischen Religionen un: okkul-
sophische Iradition stutzen, die dem Subjekt— ten Praktiken un! 1el VOIl dem, d>S Verhalten
Objekt-Modell der ahrheit, auf die sich die Auf- der Jugendbewegung oftensichtlich bizarr ist
klärungswissenschaft gründet, kritisch gegenüber- In diesem treben ach menschlicher Ganzheit
steht Der amer1kanische Pragmatismus eines 1st die Gegenkultur MI1t der in der amerikanischen
Peirce, ewey un:! James hat die Wirklich- Kultur weIit verbreiteten psychotherapeutischen
eılit als einen och nicht abgeschlossenen Prozeß ewegung verbündet, das el MIt den SySTEMA-
betrachtet, wotrin die ahrhe1it nicht als die be- tischen Versuchen, durch Reflexion, Aussprache
oriffliche Übereinstimmung eines vollendeten Sub- und Konfrontation SOWl1e verschiedene andere
JE: MIt der vollendeten VWelt, w1e S1e kennt, Techniken das emotionale en zurückzugew1n-

NCNM, die VO Bewußtsein oft verdeckten Krank-aufgefaßt WIird, sondern einer komplexeren Ge1-
stestätigkeit besteht, wotin das Subjekt sowohl heitswurzeln anzupacken un! den Le1ib nıicht als
sich selbst als auch die ihm bekannte Welt uf baut ein unterwürfiges Instrument des Geistes, sondern
DIie enntnis wichtiger Dinge 1st kostspielig, als sensitiven Modus des In-der-Welt-Seins wieder-
we1l erjenige, der s1e kennt, willens se1n muß, zubesitzen.
sich verändern lassen un! die Welt veran- uch hierin en WIr mit der Vorausnahme
ern:; iner tiefen Kulturkrise Iu:  o In den ugen der

Obwohl die zornigen Studenten für gewÖhnlich Gegenkultur rag Was eigentlich sehr verwull-
außerstande sind, ihre Kritik der Un1vers1- derlich ist nicht die Priesterschaft, sondern die

tAt artikulieren un! allzuoft einer olchen AÄrzteschaft die größte Schuld daran, daß ZUuU1

Denkanstrengung nicht angehalten werden ha- Trennung zwıischen Leib und ee]e gekommen ist.
ben S1e doch die Achillesverse der Auf klärungs- Die achmedizin ist auch für Mitglieder der pSY-
wıissenschaft erspäht. Keıin Lamento Vvon dmini- chotherapeutischen ewegung fraglich geworden.
strationen un! Fakultäten wıird imstande se1in, die DIe edizin sieht den Menschen fast ausschließ-
sich nahende Krise der Wissenschaft wort1in ihre lich VO:  — der Biologie her Nur der Leib ist der
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Gegenstand der medizinischen PraxI1s. Das g_ achtung einfießen 'läßt un! leicht 1n einem para-
noiden Weltbild endet; obwohl ich enke,; daß derMedizinsystem ist objektiviert, unpersön-

lich, überspezlalisiert und für den Geldbeutel Utopismus unrealistischer politischer Aktion

geworden. Ks ist oft völlig machtlos, Kran- und ZuU Verlust des politischen S1nns führt, WOT-

ken ihren Leiden en ber braucht 1iNall ber Greeley sich mit Recht beklagt, bin ich
denn eigentlich Arzt se1n, Heilung bringen dennoch der Überzeugung, daß keinen andern

können”? Ist nicht möglich, sensible, thera- Weg <1Dt, mit der Gegenwart ert1ig werden,
peutisch begabte Leute Z Heilungswerk heran- als eine einfallsreiche kritische Vorstellung vVvVomn der
7zuziehen und S1e anzuleiten, in Zusammenarbeit Zukunft, die och nıcht exIistiert. Statt die uUutO-

pische Strömung zurückzuweisen, mussen WI1rmit Ä1'Zt€fl tätig se1in ? en WI1r nicht auch
Heilkundige nötig, die WAarTr keine objektive Kennt- ach einer Kritik der Einbildungskraft suchen.
n1s der menschlichen Biologie aben, dafür aber Wır mussen Prinzipien un! Methoden herausfin-
mit ihrem  — eigenen Le1ib tiefem Kontakt stehen, den, uUurc die WIr eine Phantasie, die letztlich die

Heilkundige, die fühlen, w1e das Gemütsleben ihre Selbstentfremdung des Menschen verstärkt, VOL

der Vorstellungskraft unterscheiden vermögen,eigenen Energien blockiert oder freisetzt, un: die
imstande sind, den Kranken ein Vertrauen die neuCcC Möglichkeiten, sich selbst se1n, VOL-

auf ihren Le1ib un:! eine IMECUE Hellhörigkeit für die legt. Statt den utopischen Zug UuNSCTICLIX Jungen
Stimme ihrer Krankheit übermitteln ? zurückzuwelsen, mussen WIr eine konstruktive

1rotz der unterschiedlichen un:! oft wider- Kritik ihrer Utopien unternehmen, da dies viel-
leicht der einzige Weg ist, der Kulturkrise, diesprüchlichen Formen ihres  e Aufbegehrens sind die

utopischen Radikalen 1n den Vereinigten Staaten ber den Westen hereinbricht, egegnen.
meiner Ansicht ach ein Symptom für eine tiefere
Kulturkrise des estens. Dieses nımmt on Zum influß der deutschen ‘uen en 1im amerika-

nischen Pragmatismus vgl ]. Habermas, Erkenntnis und
un: Umbrüche VOTLAaUS, die auf andere eıle der Interesse.

Übersetzt VO]  - Dr. August BerzWelt übergreifen werden.
Welches ist meine persönliche Reaktion auf die

GREGORY ‚AUMGegenkultur? Obwohl ich den utopischen Geist
für gefährlich ansehe; obwohl ich denke, da der geboren 20. Juni 1923\ Berlın, Augustiner, 1954
Utopismus die Menschen 1n ihren Hofinungen — Priester geweiht. Er studierte der Universität Freiburg

Schweiz SOWle der cMaster Universität (Hamilton,realistisch macht un! s1e zuletzt : Verzweif-
lung führt; obwohl ich der Ansicht bin, daß der Kanada), ist Master of Arts (Mathematik), Doktor der heoOo-

logie, Professor für Theologie St. Michael’s College der
Ütopismus die Schuld daran tragt, daß mMan die Universität VO:  \ Toronto, Herausgeber der Zeitschrift «'The
Welt oft 11Ur chwarz un! Weiß sieht, die Ecumenist» und beigeordneter Herausgeber des «Journal

of Ecumenical Studies». Er veröftentlichte Ü The Credi-
Menschheit in KW un: «SIC» einteilt, daß 1iNall bility of the Church Today (1968), Faith and octrine
1n das Bemühen, die Gesellschaft ändern, Ver- (1969), Man Becoming (1970)
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